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Das Kabinettv. Papen ernannt
Die Ministerliste noch nicht vollständig— Keine Mehrheit des neuen Kabinetts

Sofortige Auflösung des Reichstags in Sicht
TU. Berlin,  2 . Jnni . Amtlich  wird mitgeteilt : Der

Herr Reichspräsident hat Herr » Franz von Papen znm
Reichskanzler  und auf dessen Vorschlag folgende Her¬
ren zu Reichsmimistern  ernannt : Das Mitglied des
Reichsrates Freiherr non Gayl  z «m Reichsminister des
Innern , Generalleutnant von Schleicher  zum Reichs-
wehrminister, Reichsminister a. D. Prof . Dr . Warmbold
znm Reichswirtschastsminister, den Regierungspräsidenten
a. D. Freiherrn von Braun  zum Rcichsminister für Er¬
nährung «nd Landwirtschaft, gleichzeitig znm Ostkommis¬
sar, den Reichsbahndirektionspräsidenten Freiherrn von
Eltz - Nii -benach  znm Reichspost- «nd gleichzeitig znm
Reichsverkehrsminister.

Die Besetzung der noch ausstehenden Reichsministerien
wird nach Eintreffen der in Aussicht genommenen Herren
in Berlin im Laufe des Donnerstags erfolgen. Man rechnet
für heute mit der Ernennung Goerdelers  zum Arbeits¬
minister, Gärtners  zum Justizminister und Freiherrn
von Neuraths  zum Außenminister. Die Besetzung des
Neichsfinanzministeriums ist noch zweifelhaft. Als Staats¬
sekretär - er Reichskanzlei ist Obcrregierungsrat Planck
vorgesehen.

Das Zentrnm gegen das Kabinett von Papen.
Die Zentrumsfraktion  des Reichstages hat nach

mehrstündiger eingehender Anssprache über die politische
Lage folgende Mitteilung ausgegeben: »Die Zentrums¬
fraktion des Reichstages hat eingehende Bericht« über di«
neugeschaffene politische Lage entgegen genommen. Die Vor¬
gänge der letzten Tage, di« znm Rücktritt des Kabinetts
Brüning geführt und im Lande stärkstes Befremden her-
vorgerufen haben, fanden einmütige und schärfste Ver¬
urteilung.  Unmittelbar vor zielsicher vorbereiteten in¬
ternationalen Verhandlungen haben leichtfertig« Intrigen
verfassungsmäßig unverantwortlicher Personen hoffnungs¬
volle Linien einer im großen Zusammenhalts eingeleiteten
Aufbaupolitik jäh unterbrochen und den wirtschaftlichen und
sozialen Existenzkampf aller Gruppen des deutschen Volkes
wesentlich erschwert.

Die deutsche Zentrumspartei hat im Lauf« der Geschichte
immer wieder unter Selbstaufopferung politische Verant¬
wortung übernommen und getragen. Sie hat es getan im
Zeichen einer nationalen Staatspolitik und einer morali¬
schen Auffassung des öffentlichen Lebens. Indem wir uns
erneut zu diesen staatspolitischen Grundlagen bekennen, ver¬
werfen wir das monatelang geübte System unkontrollier¬
barer Treibereien und erklären, daß wir für alle sich hieraus
ergebenden Erschwerungen unserer inneren Lage und äuße¬
ren Möglichkeiten jede Verantwortung ableh¬
nen.  Das mit Sem Kabinettssturz unterbrochene außen- und
innelrpolitischeGesamtwerk soll jetzt politischen Expe¬
rimenten ausgesetzt  werben , weil die Parteikräfte
der Opposition sich weigern, politische Verantwortung zu
übernehmen, werden jetzt Zwischenlösungen angestrcbt.
Solche Verlegenheitslösungen sind keine
»nationale Konzentration ". Sie bieten auch kei¬
nerlei Bürgschaften für die Fortführung einer äußeren und
Inneren Politik, wie sie die Zeitumstände gebieterisch ver¬
langen.

In einem Augenblick schwierigsterpolitischer Beunruhi¬
gung und politisch ungeeigneter Versuche hält es die Zen¬
trumsfraktion für ihre Pflicht, eine Gesamtpolitik zu for¬
dern, in der nationale Freiheit und Gleichberechtigung, ent¬
schlossener Kampf mit dein Kernproblem der Arbeitslosig¬
keit. Sicherung unserer Währung, Erhaltung selbständiger
Existenzen in Handel, Gewerbe und Landwirtschaft, die Ge¬
währleistung sozialer Grundrechte und Fürsorgemaßnahmen
und volkstümliche Siedlungspolitik Wescnsbestandteile sind.
Aus solcher Ueberzeugnng heraus lehnt die Zentrums¬
fraktion die Zwischenlösungab.

Die Parteileitung  des Zentrums teilt mit: „Ohne
den persönlichen' — wenn auch nicht sachlich vertretbaren —
Motiven nahczutreten, aus denen Herr von Papen sich ver¬
anlaßt fühlt, den bekannten Schritt zu tun, stellt di« Zen¬
trumspartei fest, daß sein Entschluß im bewußten Ge¬
gensatz zu der Parteileitung  erfolgt ist. Die dar¬
aus sich ergebenden Folgerungen sind ohne weiteres klar."

Schärfstes Mißtrauen der Sozialdemokratie
Die sozialdemokratische  Reichstagsfraktion gibt

folgenden Bericht aus : „Der Sturz der Regierung Brü¬
ning, der außerhalb des Parlaments durch unverantwort¬
liche Ratgeber des Reichspräsidenten herbeigeführt worden
tst, eröffnet eine außerordentlich schwere innen - und außen¬
politische Krise. Die Art der Bildung und der Zusammen¬
setzung der Reichsregierung ist gegen das Volksinteresse
und gibt keine Gewähr für die Aufrechterhaltung der So¬
zialpolitik insbesondere - er Fürsorge für die Arbeitslosen,

Zugleich ist die Führung einer Außenpolitik gefährdet, die
zu einer Wiederherstellung des Vertrauens und der notwen¬
digen internationalen Zusammenarbeit führt. Die sozial¬
demokratische Reichstagsfraktion, entschlossen, gegen alle so-
»ialreaktionären Anschläge, gegen alle inflationistischen Ex¬
perimente und gegen alle Angriffe auf die Verfassung und
die Demokratie den Kampf zu führen, steht der sich bilden¬
den Regierung mit schärfstem Mißtrauen gegenüber «nd
wird daraus alle parlamentarischen Konsequenzen ziehen".

Auch die Bayerische Bolkspartel lehnt das neue
Kabinett ab.

Die Reichstagsfraktion der Bayerischen Bolks-
partei  hielt am Mittwochabend zunächst eine Fraktions-
sttzung ab, in der die gesamte politische Lage besprochen
wurde. Es kam in dieser Sitzung die einmütige Auffassung
der Fraktion darüber zum Ausdruck, daß die aktive Betei¬
ligung der Bayerischen Volksparlei an einem Uê ergangs-
kabinett von Papen nicht in Frage kommen könne. Der
bisherige Reichspostminister Dr . Schätze! suchte daraufhin
Herrn von Papen auf und macht« ihm eine dementsprechende
Mitteilung . Er hat die Aufforderung, in das Kabinett ein-
zutrcten, abgelehnt.

Ein staatsparteilicher Protest
Die staatsparteilichen Reichstagsabg. Dr . Weber und

Dr . Meyer  haben an den Reichspräsidenten ein Schreiben
gerichtet, in dem sie die bringende Bitte unterbreiten , zu
verhindern, daß das neue Kabinett von amtlicher Seite als
„Regierung der nationalen Konzentration" bezeichnet wird.
Unmöglich kann es — so heißt es in dem Schreiben —
Ihrem Sinn entsprechen, nach den Erfahrungen des Welt¬
krieges eine Unterscheidung des deutschen Vol¬
kes in nationale und nichtnationale Kreise
zu dulden: unmöglich kann bei Ihnen als „Regierung der
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ernannt . Reichsarbeits-, -jnstiz- und -finanzministerinnr
find noch unbesetzt.

*

Vom Zentrnm bis zur Sozialdemokratie findet das neue
Kabinett scharfe Ablehnung, so daß die sofortige Auflösung
des Reichstags unumgänglich sein wird.

*-

Die Wahl des preußischen Ministerpräsidenten wurde anf
Ende Jnni vertagt . Die Nationalsozialisten wollen die
hessischen Wahlen abwarten.

*
Die Vertreter Deutschlands und Italiens haben den Lnft-

fahrtausschuß der Abrüstungskonferenz demonstrativ ver¬
lassen «nd anf weitere Mitarbeit verzichtet.

*

Aus Erklärungen des englischen Außenministers gcht her¬
vor, baß in Lausanne Fragen der Weltwirtschaft nicht be¬
handelt werden. Amerika ist erst im Herbst bereit, an
einer Weltwirtschaftskonfcrenz in London teilznnehme«.

nationalen Konzentration " eine Regierung anerkannt wer¬
den, in der der überwiegende Teil der 18,5 Millionen Deut¬
schen, die sich vor wenigen Wochen unter Zurückstellung
alles Parteimäßigen zu Ihrer Wiederwahl zum Reichspräsi¬
denten entschlossen haben, keinen Vertrauensmann hat.

Die Haltung der Nationalsozialisten
Der „Völkische Beobachter" schreibt zur Betrauung von

Papens , es sei selbstverständlich, daß dieses Kabinett nur
als Uebergangslösung  zu betrachten fei. Die
Hauptaufgabe der neuen Regierung werde sein, den Reichs¬
tag aufzulösen, um durch Neuwahlen klare Rechtsverhält¬
nisse zu schaffen. Die Berechtigung dieser nationalsozialisti¬
schen Forderung werde zweifellos auch von den jetzt an der
Regierungsbildung beteiligten Kreisen eingesehen, ebenso
wie schnellste Aufhebung des SA .-Verbots.

Schlechte Aufnahme des Kabinetts im Ausland
Unverschämte Angriffe aus Paris

TU. Paris , 2. Juni . Am Mittwoch abend entwickelte Pa¬
ris eine jedes internationalen Anstandes spottende Hetze
gegen die Beauftragung von Papens mit der Bildung des
Reichskabinetts. Einige Blätter machen sogar den Reichs¬
präsidenten unmittelbar für die Kabinettskrise verantwort¬
lich und werfen im sogar Undank und Untreue gegenüber
seiner linken Wählerschaft vor. Bon Papen hat, von weni¬
gen Ausnahmen abgesehen, eine sehr schlechte Presse. Nur
die gemäßigten Blätter erinnern daran , daß er verschiedent¬
lich in Paris weilte, um mit hiesigen katholischen Kreisen
eine ehrliche Verständigung zu suchen.

Das nationalistische „Journal des Debats"  be¬
zeichnet ihn hingegen als einen „skrupellosen Menschen",
der nicht davor zurttckgeschrecktsei, Sabotageakte gegen ame¬
rikanische Fabriken zu unternehmen, und zwar zu einem
Zeitpunkt, als Deutschland mit Amerika noch im Frieden
gelebt habe. Er habe seine diplomatische Immunität miß¬
braucht und die elementarsten internationalen Gesetze ver¬
letzt. Aus seinen früheren Handlungen könne man nunmehr
den Wert abschätzen, den man den Erklärungen und Ver¬
pflichtungen der künftigen Reichsrcgierung beizumessen
habe. — Der „M atin"  bezeichnet den neuen Reichskanzler
als ultrareaktionär . Französischerseits könne man seinem
Kabinett nicht die Autorität zusprechen, die eine deutsche
Regierung haben müsse, um das Reich auf großen inter¬
nationalen Konferenzen zu vertreten <!). Die Außenpolitik
werde zwar brutaler denn je sein, sich aber im großen und
ganzen in dem Rahmen halten, der bereits von Stresemann
nach der Nuhrbesctzung gezogen worden sei. — Der außen¬
politische Berichterstatter der „Information ", Fernan¬
de Brion , ist der Auffassung, daß die neue Regierung eng-
lischerseits mit einem gewissen Wohlwollen ausgenommen
werde. Das Tragische im Verlauf der deutsch-französischen
Beziehungen sei die Tatsache, baß sich in den schwierigsten
Augenblicken auf beiden Seiten Männer gegenüberständen,
deren politische Erziehung, Gedankengänge und Tempera¬
mente am allerwenigsten dazu geeignet seien, sich zu ergänzen
und gegenseitiges Verständnis zu vermitteln.

Die Londoner Blätter zur Betrauung von Papens.

Die Londoner Presse  beschäftigt sich eingehend mit
den politischen Vorgängen in Deutschland. Sie ist fast durch¬
weg der Auffassung, daß das Kabinett von Papen nur als
Uebergangskabinett betrachtet werden kann und daß Neu¬
wahlen im Reich unvermeidlich geworden sind. Die Person
des neuen Reichskanzlers erregt allgemein Aufmerksamkeit.

- Botschafterv. Hoesch bei tzerriot
TU. Paris , 2. Juni . Obgleich der Führer der radikal¬

sozialistischen Partei , Herriot , noch nicht mit der Kabinetts¬
bildung beauftragt ist, hatte er bereits verschiedene Bespre¬
chungen mit Vertretern ausländischer Mächte. Nachdem er
vor wenigen Tagen den amerikanischen Botschafter empfan¬
gen hatte, stattete ihm am Mittwoch auch der deutsche Bot¬
schafter v. Hoesch  einen Privatbesuch ab, um sich mit ihm
über die im Vordergrund des Interesses stehenden Fragen
in nichtamtlicher Form zu unterhalten.

Keine Wirlschaflskonferenz in Lausanne
Außenminister Simon spricht im Unterhaus.

TU London, 2. Juni . Außenminister Sir John Simon
erklärte am Mittwoch im Unterhaus über die von Amerika
amtlich angeregte Weltwirtschaftskonferenz u. a.: In den
letzten Tagen haben zwischen der englischen und der ameri¬
kanischen Regierung Besprechungen über die Anregung
stattgefunden, eine internationale Wirtschaftskonferenz ein-
zubcrufen, um die Stabilisierung der Weltwa¬
renpreise  zu erörtern . Die Angelegenheit ist über das
vorläufige Stadium nocki nicht hinausgekommen. Es muß
daran erinnert werden, daß das Programm der Laufanner
Konferenz nicht nur die Regelung - er Reparationen ein¬
schließt, sondern auch Abkommen über die zur Lösung der
anderen wirtschaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten
nötigen Maßnahmen , die für die gegenwärtige Weltkrise
verantwortlich sind. Wenn die Bereinigten Staaten keinen
Vertreter zu dem zweiten Teil der Laufanner Konferenz
entsenden, besteht die Gefahr einer Verschleppung, selbst
wenn man sich für eine weitere Konferenz entscheidet. Gleich¬
zeitig ist aber die Bedeutung einer amerikanischen Teil¬
nahme an einer solchen Besprechung zu groß, so daß die eng¬
lische Regierung ohne Zeitverlust mit den anderen in Lau¬
sanne vertretenen Regierungen über die gemachte Anregung
in einen Meinungsaustausch treten wird.

Die Aeußerungen Sir John Simons werden in politi¬
schen Kreisen dahin ausgelegt , daß keine Aussichten mehr
für die Erfüllung des englischen Wunsches bestehen, in Lau¬
sanne die allgemeineren Fragen , wie Währungspolitik usw.
zu besprechen. Dieser Teil der Konferenz gelte als erledigt
Die Lausanne! Verhandlungen werden sich daher allerhvch-
stens mit den deutschen und nichtdeutschen Reparationen be¬
fassen. Irgendwelche Entscheidungen über den Tagungsort
der Weltwirtschaftskonferenz und den Zeitpunkt sind noch
nicht gefallen. Mutmaßungen gehen dahin, daß sie kaum vor
den: Spätsommer oder Herbst znsammentreten wird . Die
Aussichten der Konferenz werden pessimistisch beurteilt.



Auf dem Wege zum Moratorium?
Stillhaltung und Moratorium sind im Grunde genom¬

men nur zwei Worte für ein und dieselbe Sache. Sie be¬
deuten, daß der Gläubiger dem Schuldner eine über die
vereinbarten Bedingungen hinausgehenüe Zahlungserleich¬
terung gewährt. Dennoch besteht zwischen der nach der Fi-
nanzkrisc vom Juli 1931 vereinbarten Stillhaltung und dem
gegenwärtig viel erörterten deutschen Moratorium ein we¬
sentlicher Unterschied. Das Stillhalteabkommen war notig,
um fällig werdende Rückzahlungen deutscher Kredite zu ver¬
hindern bzw. hinauszuschicben. Es erstreckte sich also auf
das geliehene Kapital, das aus Deutschland abgezogen wor¬
den wäre, wenn man nicht die Vereinbarung über die Still¬
haltung zustande gebracht hätte. Die Stillhaltung betraf da¬
her in der Hauptsache kurz- und mittelfristige deutsche Kre¬
dite. Bei dem Moratorium , das jetzt von vielen Kreisen in
Deutschland erstrebt wird, handelt es sich in erster Linie um
die Zinszahlungen für langfristige Kredite, um die Zinsen der
deutschen Ausländsanleihe . Außerdem erfordert freilich auch
die Verzinsung der auf Grund des Stillhalteabkommens in
Deutschland belassenen Kurzkredite nicht unerhebliche Zins¬
lasten. Aber es ist bereits durch Verhandlungen mit den
ausländische» Gläubigern gelungen, die ursprünglich viel
zu hohen Zinssätze der Stillhaltekredite nicht unerheblich zu
ermäßigen. Ein Teil der Gläubiger hat sich mit einem 6-
prozentigen Zinssatz der Stillhalteschulden einverstanden
erklärt , und nur die Franzosen erweisen sich auch in diesem
Falle als übermäßig hart und unnachgiebig. Trotz dieses
Teilentgegenkommens muß aber die Frage aufgeworfen
und rechtzeitig geprüft werden, ob und wie lange Deutsch¬
land noch imstande sein wird, die Zinsen seiner verschiede¬
nen Arten von Auslandsschulden nicht nur zu zahlen, son¬
dern auch in ausländischer Währung zu zahlen.

Man veranschlagt den Bedarf an Devisen, die zur Trans¬
ferierung der laufenden deutschen Zins - und Tilgungszah¬
lungen an das Ausland erforderlich sind, auf monatlich 150
Millionen Reichsmark. Diese Devisen können nnr ans dem
Ueberschuß der deutschen Warenausfuhr über die deutsche
Wareneinfuhr eingebracht werden. Bis vor kurzem hatte
Deutschland noch einen recht beträchtlichen Exportüberschuß.
Er betrug z. B. im Oktober 1931 annähernd 400 Millionen
Mark, sank dann allmählich bis zum Mürz 1932 auf 163
Millionen Mark, um im April auf nur 54 Millionen Mark
zusammenzuschrumpfen. Damit ist die Gefahr einer Un¬
möglichkeit der deutschen Zinszahlungen in ausländischer
Währung akut geworden. Was hilft cs, daß der Ncichsrcgie-
rung durch harte und das deutsche Wirtschaftsleben erheblich
behindernde Notverordnungen gelungen ist, die deutsche
Devisenbewirtschaftung zu einem fast lückenlosen Netz zu
machen, wenn nun die Quelle der deutschen Dcvisenzufuhr
versiegt! Diese Quelle sind die Ucberschttsse der deutschen
Handelsbilanz . Nun soll man gewiß aus einem einzigen
Monatsergebnis der deutschen Außenhandelsstatistik noch
keine allzu weitgehenden und endgültigen Schlüsse ziehen.
Aber die ganze weltwirtschaftlicheEntwicklung nötigt leider
dem Beobachter die Meinung auf, daß der deutsche Export
infolge der zunehmenden AbschließungSbestrebnngenin den
meisten Ländern zurückgehen muß. Die deutsche Einfuhr ist
aber bereits so stark gesunken, daß eine weitere erhebliche
Einschränkung zum Ausgleich des Exportrückgangs kaum
mehr möglich erscheint. Besteht doch die reichliche Hälfte der
deutschen Einfuhr jetzt aus Rohstoffe» und Halbfabrikaten,
die wir für unsere industrielle Fabrikation größtenteils
nicht mehr entbehren können. Wenn es also auch bisher der
Reichsbank gelungen ist, die deutsche Devisenbilauz zum
Ausgleich zu bringen, so ist der Ernst der Lage bei sinken¬
den deutschen Warenexporten nicht zu verkennen.

Im Auslande beobachtet man die Entwicklung der deut¬
schen Handelsbilanzziffern sehr aufmerksam. Man ist sich
klar darüber , baß Deutschland mit dem im April festgestell¬
ten Ueberschuß seines Außenhandels die Transferierung
seiner Schuldzinsen nicht mehr lauge durchführen kann. Ein
großes englisches Blatt hat kürzlich offen darauf hingewie¬
sen, daß Deutschland über kurz oder lang seine Zinszahlung
in Auslanbsvaluta werde einstcllen müssen, nachdem Un¬
garn und Griechenland ihm mit dem Moratorium für Aus¬
landszahlungen bereits vorangegangen sind und Oesterreich
im Bcgrisf steht, den gleichen Schritt zu tun . Ein so eng
mit der Weltwirtschaft verbundenes und auf die Weltwirt¬
schaft angewiesenes Land wie Deutschland wird sich ganz
gewiß nicht leichte» Herzens dazu entschließen, ein Trans¬
fer-Moratorium für seine Zinszahlungen in Anspruch zu
nehmen. Aber wenn es nicht gelingt, den deutschen Export¬
überschuß wieder wesentlich zu erhöhen, so ist nicht zu sehen,
wie das Moratorium noch lange vermieden werden soll.
Dian kann mit 64 Millionen Mark monatlichem Export¬
überschuß nicht dauernd 150 Millionen Mark Devisen für
Schuldziusen abführen, ohne die knappen Devisenbestände
der Reichsbank schnell aufzubrauchen. Der Wunsch, bas Mo¬
ratorium möglichst lange zu vermeiden, schafft uoch nicht die
Devisen herbei, die Deutschland braucht, um seinen Aus¬
landsverpflichtungen weiter Nachkommen zu können.

Verstärkte Kontrolle
in der Arbeitslosenfürsorge

TU. Berlin , 1. Juni . Um den unberechtigten Bezug von
Arbeitslosenunterstützung cinznschrüuke», hat die Reichs-
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
seit August 1930 im Benehmen mit dein Reichsarbeitsmini¬
sterium ihren Außendienst zur Kontrolle der Unterstützungs¬
empfänger neu organisiert und verstärkt. Einmal sind die
Arbeitsämter angewiesen, eine ausreichende Zahl geeigneter
Arbeitskräfte für den Außendienst freizustellen. Darüber
hinaus ist den Landcsarbeitsäintern zur Pflicht gemacht
worden, auch ihrerseits einen besonderen Außendienst ein¬
zurichten, der den des Arbeitsamts in allen Fällen , wo er
einer Verstärkung bedarf, ergänzen und unterstützen soll.

Diese Verschärfung der Kontrolle hat sich nach den jetzt
vorliegende» Ergebnissen für dis Zeit vom 1. Oktober 193»

bis 30. September 1931 gut bewährt. In dieser Zeit hat der
Außendierrst Insgesamt 460 000 Unterstützungsfälle na ^ge¬
prüft und bei 110 000 oder 24 v. H. eine nochmalige Entst-iei-
dung über die Unterstützung herbeigeführt. Dies hatte in
66 000 Fällen (gleich 14 v. H. üer geprüften Fälle ) eine Aen-
öerung der früheren Entscheidung zur Folge. Als finanzielle
Auswirkung ergab sich eine Ersparnis an Unterstützungs¬
mitteln in Höhe von etwa 3,5 Millionen RM ., zu denen die
Kosten des verstärkten Außendienstes in keinem Verhältnis
stehen. Neben diesen zahlenmäßig nachweisbaren Ergebnis¬
sen ist natürlich noch die abschreckende Wirkung einer schär¬
feren Kontrolle mit in Rechnung zu stellen. Dieser mittel¬
bare Erfolg ist zwar im einzelnen nicht festgestellt, aber nach
den Beobachtungen der Reichsanstalt ebenfalls sehr er¬
heblich.

Hintergründe der Brüning-Krise
Meinnngsverschie-enheiten in der Agrar - und

Siedlnngsfrage.
TU. Berlin , 2. Juni . Ueber Meinungsverschiedenheiten

in der Agrar - und Siedlnngsfrage zwischen dem Reichs¬
präsidenten und Sem Kabinett Brüning , die dem Sturz der
bisherigen Reichsregierung vorausgingen , teilt Sie Agrar¬
korrespondenz „Landwirtschaftshilfe" folgende interessante
Einzelheiten mit : „Bereits am Donnerstag , den 26. Mai,
hat Minister Schlange - Schöningen  in einem Schrei¬
ben den Reichspräsidenten um seinen Rücktritt  gebeten
und zur Verteidigung seiner Politik u. a. erklärt , von Ent¬
eignung sei im Entwurf nicht die Rede. Es handle sich nur

um die Möglichkeit zur Zwangsversteigerung , die „unter
Vermeidung aller Härten den Notwendigkeiten" entspreche,
denen eine verantwortungsbewußte Regierung in Ansehung
der Sachlage gerecht zu werden verpflichtet ist". Paragraph
1 sehe nur ZwangSbcwirtschaftung vor bei Gütern , die
„beim besten Willen nicht gehalten werden können". Neu
sei überhaupt nur gegenüber dem bisherigen Sicherungs-
Verfahren die Verkürzung der Fristen. Siedlungstä¬
tigkeit in erhöhtem Tempo  sei nicht nur grenz-
politisch notwendig, sie entspreche dem „nationalen Drang
zur Selbsthilfe und Gesundung". Der Entwurf bewege sich
auf der Bahn üer Gedanken des Freiherrn vom Stein , der
„nach Sem Niedcrvruch von 1806 ebenfalls von manchen wie
mit Blindheit geschlagenen Kreisen als revolutionär be¬
kämpft" morden sei. Teile des Großgrundbesitzes, die di«
Zeichen der Zeit wieder nicht verständen, seien im Begriff,
sich ihr Grab zu graben. Der Brief schloß mit der Bitte um
Enthebung von seinem Amt als Reichskommissar für die
Osthilfe. — Seit Donnerstag hat dann, wie bekannt, das
Reichskabinett nicht mehr über die Notverordnung beraten
und die Rückkehr des Reichspräsidenten nach Berlin ab¬
gewartet.

Politische Kurzmeldungen
In Berlin nennt man als politische Grundlage des

neuen Kabinetts die Forderungen des Reichspräsidenten:
Gesundung der Reichsfinanzen ohne neue Steuern , Aufbrin¬
gung von Mitteln für die Arbeitsbeschaffung ohne Prämien¬
anleihe, aber auf einem gesunden finanzpolitischen Wege
und außerdem die Berücksichtigung der allgemeinen poli¬
tischen Entwicklung in Deutschland. — Die Mittel zur Sa¬
nierung der Gemeindefinanzen und Arbeitslosenhilfe wol¬
len die neuen Männer auf dem Wege einer Kreditauswei¬
tung schaffen. Man denkt daran , die flüssigen Mittel , die bei
den Privatbanken vorhanden sind, zugunsten eines Kredits
für das Reich verfügbar zu machen. — Die Ausgabe von
Wertpapieren im Deutschen Reiche ist im Jahre 1931 gegen¬
über 1930 bedeutend zurttckgegangen,' sie hat von 3222 Mtll.
Mark auf 2125 Mill . Mark, also um 34 Prozent , abgenom¬
men. — Wie aus Königsberg verlautet , sind 80 Prozent der
ostpreußischen Ernte schon jetzt auf dem Halm verpfändet.
— In Berlin kam es beim Aufzug der Marinewache zum
Neichsprüsidentenpalais zu nationalsozialistischen Kund¬
gebungen und Tumulten . An der Grenze der Bannmeile
sah sich die Polizei gezwungen, die sie bedrängende Menge
durch Schreckschüsse zurückzudrängen. Hierbei wurde die 20-
jährige Elisabeth Raschke aus der Nettelbeckstraße durch
einen Schulterschuß schwer verletzt. Drei Polizeibeamte wur¬
den durch Stcinwürfe leicht verwundet. — Der kommende
französische Ministerpräsident Herriot hat die Forderungen
der französischen Sozialisten auf Abrüstung und Sozialisie¬
rung der Bahnen als Grundlage eines Kartells abgelehnt.
Die Folge wird sein, daß die Sozialisten sich nicht an der
Kabinettsbildung beteiligen. — Die französische Regierung
wird Belgien eine Milliarde Franken zum Ausbau des
Festungsgürtels an der deutschen Grenze leihen. — Der
amerikanische Senat hieß die neuen Einkommensteuersätze
gu/h Diese sehen vor, daß für die ersten 4000 Dollar Ein¬

kommen 4 Prozent Steuern , für die zweiten 4000 Dollar
Einkommen 8 Prozent Steuern und so weiter gestaffelt zu
zahlen sind, bis zu 55 Prozent Steuern für Einkommen von
1 Million Dollar und darüber . Man schätzt, daß diese neuen
Steuersätze einen Betrag von ungefähr 70 Mill. Dollar er¬
geben werden. — Der Außenminister des mandschurischen
Staates teilt mit, daß die Ueberweisung der Zolleinnahme
an die chinesische Regierung eingestellt worden sei, weil
diese sich weigere, diese Frage mit der Regierung in Muk-
den zu besprechen.

Der Iuslizskandal in Litauen
TU. Kowno, 1. Juni . Trotz der bekannten skandalösen

Feststellungen über die Fälschungen bei der Voruntersuchung'
gegen Schulrat Meyer und den Reichsdeutschen Beckers hat!
sich der Kownoer Staatsanwalt aus Prestigegründen ent-
schließen müssen, die Anklage auf Grund des russische«
Strafgesetzbuches, das in Litauen Gültigkeit hat, aufrecht z«
erhalten.

Die russisch-japanische Spannung
TU. Moskau (über Kowno), 1. Juni . Die zwischen Mos¬

kau und Tokio herrschende Spannung hat nach der Stellung¬
nahme einiger japanischer Blätter gegen die Sowjetunion
einen neuen Grad üer Schärfe erreicht. Sowohl die regie¬
rungsamtliche Jsvcstija , wie das Organ der Komintern, die
Prawda , veröffentlichen Aufsätze, in denen die Angriffe Ja¬
pans scharf zurückgcwicsen werden. Die Jsvcstija zitiert
einen Aufsatz der japanischen Zeitung „Nitschi-Nitschi", in
dem angeblich die japanische öffentliche Meinung gegen die
Sowjetunion aufgehetzt wird, sowie einen anderen Artikel
des Blattes „Nihon", in dem offen zu dem Abschluß eines
Uebereinkommens mit Amerika gegen die Sowjetunion auf¬
gefordert wird. Was diese Zeitung empfiehlt, soll angeblich
auf eine Wegnahme Ostsibiriens bis zum Baikalsee hinaus¬
laufen. Die Jsvcstija schreibt, die Sowjetunion verlange
von Japan nichts anderes als die Achtung der Grenzen und
der Interessen Sowjetrußlands . Moskau sei stets bestrebt,
die gutnachbarlichenBeziehungen zu Japan aufrechtzuerhal-
tcn. Auch das Geschrei der imperialistischen Presse Japans
werde Svwjctrußland keine Furcht cinflößen. Wenn das ja¬
panische Volk in ein neues Abenteuer hineingehetzt werden
würde, dann würde sich Japan an Sibirien die Zähne aus¬
beißen.

Kleine politische Nachrichten
Sammlung -es Bürgertums in Hessen. In Hessen haben

zu den Landtagswahlen alle bürgerlichen Parteien außer
den Deutschnationalen, also Landvolkpartei, Deutsche Volks¬
partei , Christlich-sozialer Volksdienst, Staatspartei , Wirt¬
schaftspakte! und Volksrechtspartei unter der Bezeichnung
„Nationale Einheitsliste " einen gemeinsamen Wahlvorschlag
ausgestellt.

Nationalsozialisten und Kommunisten solle« de« Sach«
schade« in» preußischen Landtag ersetzen. Die Zentrums¬
fraktion hat im preußischen Landtag einen Antrag einge¬
bracht, wonach der Präsident des Landtages ersucht werden
soll, den bei der Schlägerei im Landtag am 26. Mai ent¬
standene» Sachschaden urngehend festzustellen, und die ent¬
standenen Kosten auf die beteiligten Abgeordneten der Na¬
tionalsozialisten und Kommunisten umzulegen.

Eine Luftfahrtvereinbarung zwischen Berlin und Washing¬
ton. Im Auswärtigen Amt hat ein Notenaustausch zwischen
Staatssekretär von Bülow und dem amerikanischen Bot¬
schafter Sackett stattgefunden, durch den eine Vereinbarung
über de» Luftverkehr zwischen Deutschlarrd und den Ver¬
einigten Staaten abgeschlossen morden ist. Die Vereinbarung
enthält die Bedingungen, unter denen zivilen Luftfahrzeu¬
gen des einen Landes gestattet ist, Flüge in das andere Land
auszuführen.

Verlegung des Sitzes der BIZ . «ach London? Die Fi¬
nancial News meldet, daß seit einiger Zeit die Frage der
Verlegung üer BIZ . von Basel nach London erörtert
werde. Eine baldige Entscheidung sei allerdings nicht zu er¬
warten , wohl aber habe sich di« Lage allgemein zugunsten
dieses Vorschlages geändert . Die Franzosen hätten ihre«
ehrgeizigen Plan , den Londoner Finanzmarkt durch Paris
zu ersetzen, aufgvgeben. Damit sei der Hauptgrund , der Ba¬
sel zum Sitz der BIZ . gemacht habe, fortgefallen.

Ausweisung Pangalos aus Griechenland. Die griechische
Regierung hat beschlossen, den früheren Ministerpräsidenten
Pangalos und 11 seiner Anhänger aus Griechenland zu
verdammen. Die Ausweisung erfolge wegen zwar unbedeu¬
tender ruhestörendcr Umsturzversuche und wegen ständiger
Verbreitung von Aufruhrgeriichten.

Keine Mandatsregierung in der Mandschurei. Zu den
vor einiger Zeit aufgetauchteu Gerüchten, in der Man¬
dschurei eine Mandatsregierung unter Leitung des Mar¬
schalls Tschanghsueliang zu errichten, erklärt die Bölker-
bundskommission zur Prüfung der mandschurischen Frage,
daß diese Gerüchte völlig aus der Luft gegriffen seien.

Amerikanisch-französisches Handelsübereinkomme «. Wie
das Washingtoner Handelsdcpartement bekannt gibt, wurde
mit Frankreich ein zeitweiliges Handelsabkommen erzielt,
durch das die amerikanischen Waren die gleiche Behandlung
wie die anderer Staaten genießen.
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Aus aller Welt
Brandstiftung in Oberfrank««.

Infolge Brandstiftung brach im Anwesen des Tischlers
Kießling in Lösten bei Münchberg in der Scheune Feuer
aus . Mit großer Schnelligkeit griff der Brand auf das mit
Stroh gedeckte Wohnhaus über. Während die Frau und der
17jährige Sohn durch einen Sprung aus dem Fenster sich
retteten, versuchte der Tischler und der 14jährige Sohn
einen auf dem Boden stehenden Wäschekoffer in Sicherheit
-u bringen. Dabei dürften beide im Rauch erstickt fein.
Ihre Leichen wurden vollständig verkohlt aufgefunden. Der
17jährige Sohn erlitt schwere Brandwunden und mußte ins
Krankenhaus gebracht werden.

Wieder kommunistische Ausschreitungen im Wuppertal.
Am Dienstag kam es im Wuppertal wiederum zu Aus¬
schreitungen. Eine von den Nationalsozialisten einberufene
Versammlung gab Anlaß zu Gegenkundgebungen linksradi¬
kaler Kreise. Eine große Menschenmenge umlagerte das
Versammlungslokal und machte Anstalten, in die Räumlich¬
keiten einzudringen. Als die Polizei die Menge zerstreuen
wollte, wurde sie beschoffen. Die Beamten erwiderten das
Feuer , wobei eine Person durch einen Oberfchenkelschuß
schwer verletzt wurde. 96 Personen wurden zwangsgestellt.
Im Stadtteil Barmen wurden 15 Straßenlaternen zer¬
trümmert.

Selbstmord einer Familie.
In ihrer Wohnung in der Swinemündcrstvaße in Berlin

hat eine dreiköpfige Familie durch Gas Selbstmord began¬
gen. Es handelt sich um den 36 Jahre alten Wickler Bruno
Bauers , dessen 38 Jahre alte Ehefrau und den 12jährigen
Sohn Fritz. Wirtschaftliche Notlage dürfte der Grund zur
Tat fein.
Unterschlagungen bei der Schweidnitzer Mittelstandsbank.

Auf einer außerordentlichen Generalversammlung der
Schweidnitzer Mittelstandsbank für Handel, Hausbcsitz und
Landwirtschaft GmbH, gab der Vorstand bekannt, daß ein
Angestellter der Bank seit längerer Zeit Unterschlagungen
verübt habe, deren Höhe sich auf 16 800 NM. belaufe. Vor¬
stand und Aufsichtsrat erklärten ihren Rücktritt. Gegen den
ungetreuen Vankbuchhalter wurde bei der Staatsanwalt¬
schaft Anzeige erstattet.

Gorgnlom für seine Tat verantwortlich
Die drei Pariser Aerzte, die den Auftrag erhalten hat¬

ten, den Mörder des französischen Staatspräsidenten Dou-
mer auf seinen Geisteszustand zu untersuchen, haben ein¬
stimmig erklärt , daß Gorgulow für seine Tat voll verant¬
wortlich gemacht werden müsse. Das Verbrechen, das er be¬
gangen habe, sei nicht unter dem Einfluß einer geistigen
Störung , so wie sie das Gesetz vorsehe, geschehen. Gorgulow
weise keinerlei Merkmale auf, die seine Verantwortlichkeit
abschwächten. Er müsse vielmehr als voll verantwortlich an¬
gesehen werden.

Dem Tode entronnen.
Vierhundert deutsch-lutherische Rußlandflüchtlinge, die

sich im Flüchtlingslager der mandschurischen Stadt Charbin
gesammelt hatten, wurden in Schanghai eingeschifft und be¬
finden sich auf dem Wege nach Europa . Dadurch hat ein
Werk der christlichen Bruderliebe und Barmherzigkeit seine
erste erfreuliche Krönung enrpfangen, ein Werk, das nur
durch die große Opferwilligkeit der weitesten Kreise des Jn-
und Auslandes überhaupt zu einem Erfolg kommen konnte.
Tausende von Gebern haben sich in Deutschland an dem
lutherischen Hilfswerk für die Charbiner Flüchtlinge betei¬
ligt. In Bordeaux werden die dem Tode Entronnenen die
vom Dentschen Roten Kreuz und anderen Hilfsorganisatio¬
nen verschaffte Ausrüstung erhalten und dann weiter nach
Brasilien fahren, wo ihnen durch den Lutherischen Weltkon¬
vent die Gründung einer neuen Heimat ermöglicht wird.

Dammbruch am Colora - o-River.
Aus Colorado sUSA.) wird gemeldet, daß das Paloverde-

tal infolge eines Dammbruchs von den Fluten des Colo¬
rado-River , der seinen Höchstwafferstanöseit 1921 erreicht
hat, aufs schwerste bedroht sei. Ein Farmer , der den Damm¬

bruch entdeckte, raste in seinem Kraftwagen durch die ge¬
fährdete Gegend, um die Einwohner zu warnen . 3500 Fa¬
milien haben sich zur Flucht vorbereitet . Alle in der Gegend
verfügbaren Männer wurden an die Bruchstelle beordert,
um den Kluß mit Sandsäcken abzudämmen.

Kurznachrichten aus aller Welt
Papst Pius Xl. beging am 31. Mai seinen 75. Geburts¬

tag. — In Oslo wurde der Leiter der Notenprüfstelle der
Norwegischen Bank, Soelberg , verhaftet. Er wird beschul¬
digt, Fünf - und Zehnkronennoten, die beim Drucken beschä¬
digt worden waren und nicht ausgegeben werden sollten,
sich angeeignet und ausgegeben zu haben. — Im Karwen-
del-Gebirge sind 5 Münchener Bergsteiger vom Schnccsturm
überrascht worden, so daß ihnen der Abstieg nicht mehr ge¬
lang. Nachts stürzte der Führer der Gruppe, der 34jährige
Buchhalter Hans Steinmetz, vor den Augen seiner Beglei¬
ter ab. — Ein Jubiläum besonderer Art , das zugleich eine
Höchstleistung darstellt, hat jetzt der Flugkapitän Karl Noack
von der Deutschen Lufthansa zu verzeichnen. Noack er¬
reichte als erster Flugzeugführer im planmäßigen Luftver¬
kehr eine Million Kilometer. — In dem Gebiet, das die
Flut des Jangtse überschwemmte, kämpfen zwanzig Millio¬
nen Menschen seit vielen Monaten um ihre notdürftigste
Ernährung . In manchen Gegenden werden die Zustände
bereits schrcckenerregendbezeichnet. Unabsehbare Flächen
Landes sind unbestellt. Ganze Dörfer sind von ihren Be¬
wohnern verlassen. Die chinesischen Bauern haben sich Räu¬
berbanden angeschlosscn. *

Ein Elefantenbaby im Münchener Zoo
Auch der Münchener Zoo hat jetzt das überaus seltene

Ereignis der Geburt eines Elefantenbabys zu verzeichnen.

Elefanten pflanzen sich bekanntlich in der Gefangenschaft so
gut wie nicht fort. Sowohl die Mutter , die Elefantin Cora,
als auch ihr Junges befinden sich wohlauf.
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Der Kampf gegen den Sonntag
Ein verunglücktes Experiment.

Am 1. Mürz ö. I . ist in Sowjetrußland der Uebevgang
von der ununterbrochenen Stä'gigen zur unterbrochenen 6tä-
gigen Arbeitswoche gestattet worden. Die „Prawda " begrün¬
det das mit Mängeln , die die ununterbrochene Arbeitswoche
in verschiedenen Betrieben mit sich geführt habe. Der Ruhe¬
tag soll von nun an nicht mehr wechseln, sondern es soll sich
au 5 Tage Arbeit ein gemeinsamer Ruhetag anschließen. So
wurde dieser Tage aus Rußland berichtet. Es rvird dann
noch hinzugefügt, daß man sich vielleicht nach weiteren Er¬
fahrungen entschließt, die 7tägige Woche wieder einzuführen
und als allgemeinen 7. Ruhetag den alten Sonntag festzu-
sctzcn, der sich min einmal am besten bewährt hat. Damit ist
der Schlußstrich unter ein mit großen Hoffnungen begleitetes
Unternehmen gezogen. Es war vor dreieinhalb Jahren , am
27. August 1929, als durch Regterungserlaß die ötägige und
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Die Gelegenheit dazu sollte sich bald finden. Trotzdem
Meister Ulrich und seine Frau bereits den Siebzig entgegen¬
gingen, pflegten sie allsonntäglich, wenn es das Wetter nur
einigermaßen erlaubte, einen Ausflug in die reizvolle Um¬
gebung der Stadt zu unternehmen, um, wie der Alte sagte,
den Staub der Großstadt für acht Tage aus den Lungen zu
pumpen. Helene begleitete sie gewöhnlich auf diesen Won-
derungen und auch Felix Tauber hatte sich als leidenschaft-
sicher Tourist schon zu verschiedenen Malen angeschlossen.
Für Pfingsten war man übereingekommen, an den Rhein
zu fahren, das herrliche Morgenbachtal bei Bingen zu durch-
wandern und den höchsten Punkt des Hunsrückgebirges zu
besteigen. Felix Tanber kannte die Gegend von früheren
Wanderungen her und hatte sich auf die Bitten des alten
Ehepaares hin nach einigem Zögern bereit finden lassen,
als Führer an dem Ausfluge teilzunehmen, zu dem sich auch
die in der Stadt wohnenden Schwiegersöhne der Hellborns
mit ihren Frauen , sowie noch einige befreundete Familien
einfanden.

Das herrlichste Wetter begünstigte das Unternehmen
und in der gehobensten Stimmung wanderte die zahlreiche
Gesellschaft das romantische Felsental am Morgenbach auf-
wärts , um auf dem in tiefer Waldeinsamkeit liegenden
Jägerhaus« die erste Rast zu machen. Dann ging es durch
dichte Tannen- und Buchenwaldungen der Höhe zu. Als
bestände ein magnetisches Band zwischen ihnen, fanden sich
Felix und Helene stets zusammen und wanderten Seite an
Seite durch den im Maienglanz prangenden Wald. Die
vollentfaltete Pracht des Frühlings , die balsamische, von
Sonnenglanz durchflimmerte Luft übten eine berauschende
Wirkung auf die jugendlichen Gemüter der Beiden aus;
immer stockender wurde ihre im Anfang über gleichgültige
Dinge geführte Unterhaltung, immer häufiger fanden sich
Lire Mjcke und als das weit voransgeeilte Max an einer

Ävenoung oes Weges oen Vnaen ver ocacyrommenoen enr-
schwunden war. zog Felix in plötzlicher Aufwallung das
hingebungsvoll zu ilim aufblickende Mädchen an die Brust
und drückte ihm einen Kuß auf die rosigen Lippen. Der
Bann war gebrochen und in trunkener Seligkeit mallen sich
die beiden schönen Menschenkinder das Glück der Zukunft
aus , das ihnen wie der heutige herrliche Frühlingstag er¬
schien. Ihr verklärtes Aussehen entging den scharfen
Blicken der Frau Hellborn nicht, als die Gesellschaft nach
mühevollem Steigen an dem auf dem Gipfel des Berges
stehenden Ernst-Ludwig-Turm wieder versammelt war und
sichtlich freudig bewegt flüsterte die gute Frau ihrem Gat¬
ten einige Worte zu, die von diesem mit einem befriedigten
Kopfnicken erwidert wurden. Felix Tauber war ein
Schwiegersohn ganz nach dem Sinne des- Alten; der hatte
das Zeug dazu, sich emporzuschwingen und besaß einen
Charakter, der das Glück Helenens verbürgte. Auch die
anderen Teilnehmer des Ausfluges mochten wohl merken,
wie die Sachen standen; wußten sie doch fast alle, daß es
Herrn Hellborns Herzenswunsch war, den Sohn des ver¬
storbenen Freundes und Helene vereinigt zu sehen. Auch
waren sie sämtlich von der Zweckmäßigkeit der Verbindung
überzeugt. So ließ man denn wie absichtslos die jungen
Leute im weiteren Verlaufe der Wanderung meistens allein.

Hand in Hand schritten die beiden Glücklichen den stei¬
len, nach dem Rheine führenden Pfad hinab. Die viel¬
besungene Rheinlandschaft mit ihren steilabfallenden, reben¬
bekränzten, von verwitterten Burgen gekrönten Höhen, dem
in der Sonne glitzernden, vielgewundenen Strome , lag in
ihrer ganzen Romantik unter ihnen. Don mehreren zu Berg
und zu Tal fahrenden Dampfern klang fröhliche Musik und
vielstimmiger Männergesang; jauchzende Kinderstimmen sie-
ßen sich aus dem immer enger werdenden Tal vernehmen
und ein feiner Duft von Blüten wurde von dem fächelnden
Windhauche zur Höhe getragen. In Paradiesespracht mußte
den beiden jugendlichen Menschenkindern, deren Herzen sich
gefunden hatten, die Welt erscheinen, und doch lag es über
dem Wesen des jungen Mannes wie ein unbestimmter leich.
ter Schatten. Denn während seine Begleiterin unermüdlich
in ihrer fröhlich-neckischen Weise von zukünftigem Glück
plauderte, verhielt sich Felix ziemlich einsilbig. Ohne seine
zuweilen liebevoll auf Helene gerichteten Blicke hätte man
kaü glauben können, daß er keine rasche Werdum» bereue.

ununterbrochene Arbeitswoche mit schichtweisem Feiertag
eingeführt wurde. Man hoffte dadurch nicht nur die Produk¬
tion zu steigern, sondern auch dem kirchlichen und .Familien¬
leben einen schweren Stoß versetzen zu können. Die Revolu¬
tionäre aller Länder jubelten über diesen »genialen" Gedan¬
ken. Es ist Sann aber allmählich immer stiller geworden um
die 5-Tage-Woche ohne Sonntag . Vereinzelt erst und immer
häufiger dagegen kam die Kunde von Widerständen der Ar¬
beiter und Bauern , von Sabotageverfuchen, von unerfüllten
Produktionshoffnungen und Rückgängen der Arbeitsleistung.
Und nun ist das Ende da. Ein Traum ist ausgeträumt . Es
wird nicht der letzte sein, der in Rußland dies Schicksal haben
wird . Hoffentlich lernt man daran auch in europäischen und
amerikanischen Kreisen, in denen man ebenfalls mit solchen
Versuchen um der „Wirtschaftlichkeit" willen liebäugelt.

Württembergischer Landtag
Kleine Anfrage wegen der Oberamtssparkaffe in Vaihingen.

Der Abg. Reiner (NS .) hat im Landtag folgende
Kleine Anfrage gestellt: Bei der Oberamtssparkasse in
Vaihingen a. d. Enz sind durch Verschulden der beamteten
Leiter Verluste entstanden, die sich nach Gerüchten auf min¬
destens 500 000 bis 600 000 NM . belaufen sollen. Nach mei¬
ner Unterrichtung soll bereits vor Jahresfrist das Württ.
Innenministerium bzw. der Württ . Landtag auf die Miß-
stänüc in der Leitung der Kaffe aufmerksam gemacht worden
sein. Ich frage das Württ . Staatsministerium : 1. Stimmt
es, daß etwa vor Jahresfrist die vorerwähnte Warnung an
die höchste Aussichtsstclle erging ? 2. Wer ist dafür verant¬
wortlich, daß trotz Warnung nicht rechtzeitig die Verhältnisse
bei der vorerwähnten Kaffe geprüft und unfähige Beamte
entfernt wurden ? 3. Was ist geschehen, um Vermögen und
Einkommen der verantwortlichen Leiter der Kaffe, insbeson¬
dere des Lanörats Vögel, der bereits strafversetzt sein soll,
des Sparkassendircktors Tobcrer , der verhaftet wurde, und
des Gegenrechncrs Wischuf, der sich der Verantwortung
durch Selbstmord entzogen hat, wie auch der sonstigen ver¬
antwortlichen Anfsichtsorgane nach Feststellung pflichtwidri¬
gen oder fahrlässigen Verhaltens zur Deckung der entstan¬
denen Verluste sicher zu stellen? 4. Was gedenkt das Württ.
Staatsministerium zu tun , um künftig derart unglaubliche
Vorfälle bei öffentlichen Kassen unmöglich zu machen?

Weibliche Landtagsabgeordnete in Württemberg.
Unter den 80 Lanbtagsabgeordneten in Württemberg be¬

finden sich auch 4 Frauen . Eine davon gehört dem Zentrum,
zwei der sozialdemokratischenPartei und eine weitere der
kommunistischen Partei an.

Aus Württemberg
Die Wirtschaftslage im Monat Mai

Der Württ . Industrie - und Handelstag berichtet über
die wirtschaftliche Lage in Württemberg im Monat Mai . I«
der Gcsamtlage der württ . Wirtschaft haben sich zwar keine
großen Veränderungen gezeigt, das Gesamtbild jedoch ist
ungünstiger . Die für eine Anzahl von Industriezweige«
erwartete jahreszeitliche Belebung hat nur so geringfügig
eingesetzt oder hat teilweise so rasch wieder nachgelassen, baß
eine fühlbare Besserung der Geschäftslage nicht aufkommen
konnte. Auch die Bauwirtschaft, die zu der jetzigen Jahres¬
zeit für viele andere Wirtschaftszweige eine gewisse Ankur¬
belung hätte bringen können, liegt in diesem Jahr , an frü¬
heren Zeiten gemessen, nahezu vollkommen darnieder . In»
folge der zunehmenden Unsicherheit der außen- wie innen¬
politischen Verhältnisse ist überall bei den Abnehmern Zu¬
rückhaltung zu beobachten. Dadurch wirb die durch die ge¬
ringe Kaufkraft ohnehin verursachte Stockung der gesamten
Gütererzeugung und des Warenabsatzes naturgemäß noch
verschärft. Die Ausfuhr geht bei den Absperrungsmaßnah-
men des Auslandes weiter zurück. Die Preislage ist allent¬
halben infolge der Einengung des Marktes äußerst gedrückt;
die überhöhten Belastungen der Wirtschaft jedoch bleiben
gleich.

io zerstreu» uno vesangen klangen seine Antworten — ein
Verhalten, das dem jungen Mädchen endlich auffiel. Mit
leichtem Schmollen im Ton fragte es nach der Ursache seines
gedrückten Wesens.

Die Geliebte an sich ziehend schützte Felix die Besorg-
n!s vor, daß Helenens Eltern vielleicht nicht mit seiner
Werbung um ihre Hand einverstanden wären, da er doch
nur ein einfacher, ziemlich vermögensloser Gehilfe sei.
Aber hierüber konnte ihn Helene beruhigen. Sie wußte,
daß Felix den Eltern als Eidam willkommen war, denn
vor kurzer Zeit hatte sie in einer weichen mitteilsamen
Stimmung ihrer Mutter auf deren liebevolles Fragen hin
cmgestanden, daß Felix ihrem Herzen nicht gleichgültig sei
und hatte dabei erfahren, daß die Eltern durchaus nichts
gegen ihre Neigung einzuwenden hätten.

»Darüber brauchst du dir keine Sorgen zu machen,
Felix!" tröstete sie. „Papa beurteilt einen Bewerber um
mich nicht nach dem, was er besitzt, sondern nach dem, was
er innerlich wert ist! Nicht das Geld, sondern die eigene
Kraft und Tüchtigkeit machen den Mann , das ist sein Wahl¬
spruch. Auf dich, den Sohn seines alten Freundes , hält er
große Stücke; schon mehr als einmal hat er dich in meiner
Gegenwart als wahres Genie gepriesen und er meint, daß
du dich gewiß im Leben zur Höhe emporschwingen würdest."

»Mich zur Höhe emporschwingen— das ist allerdings
mein ganzes Streben !" sagte der junge Mann mit dem
Kopfe nickend wie in Gedanken verloren. „Siehst du den
Bussard dort oben, wie er majestätisch seine Kreis« zieht?
Es ist ein erhabenes Gefühl, von seiner Höhe hinabzusehen
auf das Weltgetriebe — frei zu schweben im lichten Aether,
unbekümmert um die kleinlichen Sorgen des Alltags ! Ein
Stück meiner Seligkeit gäbe ich darum, wenn es mir je ge¬
lingen würde - "

„Aber Felix, grübelst du denn immer noch über dein
Flugproblem nach?" unterbrach ihn Helene. Ich dachte, du
hättest die Geschichte längst ad acta gelegt. Von diesem Em¬
porschwingen zur Höhe sprach ich nicht, sondern vom Empor¬
kommen im Leben — vom Erringen alles dessen, was in der
Welt begehrenswert ist, Reichtum, Ansehen und so weiterl"

(Fortsetzung folgt.) ^



Aus Stadt und Land
Calw , den 2. 3uni 1932.

Hakenkreuzfahne am Turm der Calwer Stadtkirche
Vergangene Nacht brachten bisher nicht bekannte Täter

an der Turmspitze der ev. Stadtkirche eine Hakenkreuzfahne
an. Die Polizei ließ um 6 Uhr früh die Fahne durch einen
Dachdecker entfernen.

Erfolg Calmer Jungschützen
Sn dem am letzten Sonntag in Wildbad  abgchalte-

nen Preisschietzen  des dortigen Kleinkaliber-Schützen¬
vereins beteiligten sich von der Jugendabteilung der Schüt-
zengesellschaft Calw die Mitglieder Stand , Buck , Wal¬
ther , Eitel , Grießler und Braun.  Sie erhielten im
Gruppenschießen den 7. Preis mit 8S7 Ringen , sowie 6 Ein¬
zelpreise. Es ist dies ein erfreuliches Ergebnis , da die
Jungmannen mit alten gedienten Schützen in Wettbewerb
treten mutzten.

Stammheim ehrt seinen ältesten Bürger
Am letzten Tage - es Monats Mai feierte der älteste

Bürger der Gemeinde Stammheim , Andreas Rühm,  unter
herzlicher Anteilnahme der ganzen Gemeinde seinen 90. Ge¬
burtstag . Vormittags beglückwünschte ihn Pfarrer Lempp
im Namen der kirchlichen Gemeinde. Der Jubilar verdient
diese Ehrung seitens der Kirche in vollem Matze, war er
doch nicht nur Kirchgänger an den hohen Festtagen, sondern
einer von denen, dem das Kirchgehen wirkliches Bedürfnis
war . Bis in die letzten Jahre herein war sein Platz in der
Kirche nie leer. Seinen Höhepunkt erreichte der festliche Tag,
als abends der Jünglingsverein unter Leitung von Wil¬
helm Roller  jr ., der Musikverein unter der Leitung von
Ludwig Binder  und der Gesangverein unter Stabführung
von Oberlehrer Eberle  dem Jubilar ein Ständchen brach¬
ten, welchem fast die ganze Gemeinde in lautloser Stille an¬
wohnte. Auch der Gemeinöerat Stammheim gedachte des
ältesten Mitbürgers in ehrenvoller Weise, indem er ihm
durch Bürgermeister Dirr,  M . d. L., die herzlichsten Glück¬
wünsche aussprechen ließ. Nach Schluß der Ansprache wurde
dem Jubilar noch eine kleine Geldgabe seitens der Ge¬
meinde übergeben. Auch von privater Seite erhielt dieser
noch viele Gaben, die ihm deutlich zeigten, welche Wert¬
schätzung er in seiner Heimatgemeinöe genießt. Möge es
ihm noch vergönnt sein, wieder ruhigsce und bessere Zeiten
zu sehen wie die gegenwärtigen.

Matznahmen für die Unwettergeschädigte» im Bezirk
Nagold.

Letzten Montag tagte in Nagold die Amtsversammlung
unter dem Vorsitz von Landrat Baitinger . Der Vorsitzende
versicherte die durch das Unwetter betroffenen Gemeinden
und Bürger nicht nur des herzlichen Mitgefühls der Amts¬
versammlung, er stellte ihnen auch weitgehende Hilfe in
Aussicht. Mit dem Beschluß des Bezirksrats , der Gemeinde
Gültlingen als Unterstützungsbeitrag zu den Unrvetter-
schädcn vom Mai d. I . 600 Mk., der Gemeinde Sulz 2000
Mk. und der Stadtgemeinde Wildberg 1200 Mk. zu bewil¬
ligen, war die Amtsversammlung einverstanden. Sic ge¬
nehmigte auch den Bezirksratsbeschluß, wonach der Stadt-
gemeinde Wildberg zu den Sturmschäden in ihren: Wald
ein Unterstützungsbeitrag von 2500 Mk. bewilligt wurde.
Hinsichtlich der Unterstützungsmaßnahmen für die Unwetter-

schäüen war sich die Amtsversammlung darüber einig, daß
im Rahmen des irgendwie Möglichen von seiten des Be¬
zirks alles zu tun ist, um den Gemeinden beizustehen. Sie
war sich aber auch einig darüber , daß der Staat in ganz
anderer Weise, als Lies z. B. im Vorjahr geschah, neben
der Amtskörperschast mit Beiträgen aller Art sich an den
Schäden der Gemeinden und der Privatpersonen kräftig zu
beteiligen hat,' aus den vom Reich im Vorjahr gewährten
Mitteln scheinen überraschenderweise noch 200 000 Mk. zur
Verfügung zu stehen. Di« Anmeldung des Schadensbetra¬
ges hat so schnell wie möglich zu erfolgen,' die Schätzungen
durch die Sachverständigen sind beschleunigt worden. Auf
Vorschlag von Bürgermeister Maier wurde beschlossen, an
die Staatsregierung und alle zuständigen Stellen mit - er
Bitte um Staatshilfe nicht bloß zu Privatschäden, sondern
auch zu den Ausgaben der Gemeinden für Straßen und
Wege heranzutreten . Im Haushaltsplan -er Amtskörper¬
schast für 1932 sind als Mittel zur Unterstützung der un¬
wettergeschädigten Gemeinden 10 000 Mk. vorgesehen. Der
Haushaltsplan der Amtskörperschast für 1982 wurde geneh¬
migt. Di« Umlage beträgt 180 000 si. V. 200 000) RM.

Wetter für Freitag und Samstag.
Ueber dem Festland liegt Tiefdruck, im Norden und Sü¬

den zeigen sich Hochdruckgebiete. Für Freitag und Sams¬
tag ist mehrfach aufheiterndes, aber nicht beständiges Wet¬
ter zu erwarten.

*'

Ernstmühl, 1. Juni . Einen schönen Bienenschwarm von
4 Pfund erhielt heute Karl Spathelf.  Gewiß eine Sel¬
tenheit in diesem schlechten Frühjahr.

Schwan», 1. Juni . Der Bezirks -FeuerwehrverbanL Neu¬
enbürg hielt hier seinen 8. Jeuerwehrtag ab. Die Führer¬
tagung brachte neben dem Geschäftsbericht des Vorsitzenden,
dem Kassenbericht und einer Ergänzungswahl einen inter¬
essanten Bortrag von Bezirksseuerlöschinspektor Striebel
über Führerwesen und Verhalten auf dem Brandplatz. Nach
dem gemeinsamen Mittagessen zeigte die Feuerwehr
Schwann gutgelungene Schulübungen an verschiedenen Ge¬
räten . Eine glänzend ausgeführte Hauptübung, bei der die
Kraftfahrspritze des Bezirks mitwirkte, beendet« die Arbeit
-es Nachmittags. Nach einem Aufmarsch durch den Ort und
der Uebungskritik folgte ein gemütliches Beisammensein
nttt den auswärtigen Gästen. Für 1933 wurde Grunbach als
Tagungsort bestimmt.

SCB . Stuttgart , 1. Juni . Durch Einatmen von Gas ver¬
übte heute morgen in einem Hause -er Rotenwaldstratze
eine 4S Jahre alte Frau Selbstmord. — Bei der Fahrt die
Landhausstraße abwärts stürzte ein 19 I . a. Radfahrer . Er
trug eine Gehirnerschütterung davon, die seine Aufnahme
ins Krankenhaus notwendig machte. — Auf der Kreuzung
der Eberhard- und Marktstratze stießen ein Personenkraft¬
wagen und ein Dreiraölieserwagen zusammen. Hierbei er¬
litt der 24 I . a. Lenker des letzteren Schnittverletzungen im
Gesicht.

SCB . Ludwigsbnrg, 1. Juni . I « Geisingen, Heutings¬
heim und Beihingen, vielleicht auch noch in anderen Orten
der näheren Umgebung, wurde von zwei Männern mit Er¬
folg versucht, falsche Fünfmarkstücke an den Mann zu brin¬
gen. Allerdings ging das Unternehmen insofern schief aus,
als einer der beiden Burschen in Geisingen gefaßt und ding¬
fest gemacht werden konnte, während der andere mit setnem

Motorrad entkam. Seine Personalien sind aber bekannt.
Der Verhaftete und auch der Entkommene stammen aus.
KochersteinsfeldOA. Neckarsulm. Die Falsifikate, von denen
bisher vier in den genannten Orten ermittelt worden sind

ein fünftes fand sich bei dem Verhafteten —, sind plumpe
Fälschungen mit den Jahreszahlen 1928 und 1931.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse.

SCB . Stuttgart , 1. Juni . Am Aktienmarkt herrscht«
heute größere Nachfrage, was zu Kursaufbesserungen führte.
Am Rentemnaekt war großes Angebot zu beobachten bei ge-
ringer Anfnahmeneigung,' infolgedessen gaben hier di«
Kurse durchweg nach.
Die »8. Wanderausstellung -er deutschen Lan-wirtschafts-

gesellschaft in Mannheim
ist in Anwesenheit des badischen Staatspräsidenten eröffnet
worden. Ein Rundgang durch die 280 000 Quadratmeter um- ,
fassende Ausstellung zeigt, daß die deutsche Landwirtschaft(
einer - er wichtigsten Teile der deutschen Volkswirtschaft ist. .
Die Ausstellung ist auf alle Fälle geeignet, zu zeigen, daß?
solange die internationale Politik die Weltmärkte für deut-^
sche Jndustrieerzeugnisse abschließt, bei einer dadurch be- .
dingten Binnenmarktpolttik ein Aufschwung nur von der
Landwirtschaft ausgehen kann, und daß eine intensive
Agrarpolitik durchaus am Platze ist. Es ist ein starker
Selbsthilfewille der deutschen Landwirtschaft, den diese Wan¬
derausstellung zum Ausdruck bringt . Ein Wille, der zeigt,
daß ein fortschrittlicher Geist in den führenden Kreisen der
Landwirtschaft herrscht, der geeignet ist, am Wiederaufstieg
unseres Volkes erfolgreich mitzuarbeiten.
Große Erfolge -er württ . Fleckviehzucht auf der 38. Mäuder,

ansstellung -er D.L.G. i« Mannheim.
Die Sammlung der Arbeitsgemeinschaft württembergi-

scher Fleckviehzuchtverbändeerhielt auf der Ausstellung in
Mannheim die höchste Auszeichnung, den Max-Euth-Pveis.
Der Verband Oberschwäbischer Fleckviehzuchtvereine Ulm
konnte ttr Konkurrenz mit den übrigen großen Fleckvieh-
zuchtvereinigungeu einen 1a- und Siegespreis erringen.
Diese beiden Auszeichnungen stellen der württembergische»
Fleckviehzucht ein außerordentlich hervorragendes Zeugnis
aus.

LC. Berliner Prodnktenbörse vom 1. Juni.
Weizen märk. 269—271) Roggen märk. 196—198) Rnffcn-

roggen 196) Futter - und Jndustriegerste 175- 182) Hafer,
märk. 164—167) Weizenmehl 82,25—26,75) Roggenmehl 35,88
bis 37,75) Weizenkleie 10,76—11,26) Roggenkleie 9,60—10,10)
Viktoriaerbsen 17—28) kl. Speiseerbsen 21—34) Futtererbsen
16—17) Peluschken 16—13) Ackerbohnen 16—17) Wicken 16
bis 18) Lupinen, blau« 10—11,50) dto. gelbe 14—15,50; Lein¬
kuchen 10,60) Erbnußkuchen 10,90—11.10; Erdnnßknchenmehl
10,90—11; Trockenschnitzel 8,80. Allgemeine Tendenz: fester.

Weilderstadter Marktbericht
Zufuhr:  146 Milchschweine. Preis:  17 —86 sM

bas Paar . Handel mäßig) Preise fest.
Schweinepreise.

Buchau a. F .: Milchschweine 16—20 ^l. — Eutingen OA.
Horb: Milchschweiue 12—20 -41. — Obersoniheim: Milch-
schwein« 11—20 — Tuttlingen : Milchschweine 10—18 -41.

tisuts  Donnerstag 3 ukr

susgskUkrt von dsrSirsiokabisiiung
ckss klusikvsrsins ttirssux
lllntritt  40 Lkg.  pro psrson

Monakam—Sommenhardt
Wir beehren uns. Verwandte,Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den4 . Funk
1932, stattfindenden

Kirchlichen DauW
freundlichst einzuladen

Ernst Lotterie
Sohn des Johannes Lötterle, Monakam

Dorothea Rentschler
Tochter des Johannes Rentschler, Sommenhardt

Kirchgang um1 Uhr in Monakam

Achtung!

Am MontlM, S. Juni fahre ich mit meinem Klein-
Smnibu» nach Meeesburg. Abfahrt in Unterreichenbach
5 Uhr früh. Liebenzett5" Uhr, Hirsau5'°, Ealw 5« nach
Nagold. Sulz, Rottweil, Tuttlingen. Meersburg.

Fahrt mit Dampfer«ach Konstanz. Besichtigung
der Stadt. Weiter nach Friedrichshofen. Lindau.
Bregen, . Heimfahrt am 7. Juni über Sigmaringen.
Hechingen, Rotienburg, Nagold, Ealw.

Fahrpreis für Auto Mk. 15.—. Telefon ische oder
schriftliche Anmeldung an

Auto-Dermietuns Lutz. Engelrbrau-
Teles. Neuenbürg 492.

Dressierten
Schutzhund

(Dobermann, Rüde)
verkauft billig

Anfragen Teleson Nr. IIS

Morsen
All,,.

Laue und entsckulde mit unkündbaren, riuskieien IWstAKstkkflÜAkküüA-

MM gesucht.
Tüchtiger Knecht für alle
landwirtschaftlich. Arbeiten
sofort gesucht: wer melken
kann bevorzugt. Iahres-
stellung. Von wem, sagt
die Geschäftsstelle ds. Bl.

SWgeMse
i Pi ». 27 M.

Iurlacher
ölolz

(zu verwenden wie
Landbutter)

l Pfd-78 Psg.

ff.Salalöl
1Ltr. A0 Pfg-

zarter festerMWlt
I Kops7 Ms-
Frische großeSnrlle«

SIS« 42 Pst.

5cvM.Sll>iMr-iiiillkiikcIill!klW!-6.m.Ii.8.
riMgllil-lleolmlrM rs

Serirks -Obmann:
Oipl. -Ing . K. llliMsr, L»Iv

vrtsvertreier:
llllskl, Oslsv

S. B««rl , tllrssv
Vvlltvr « «r« rck«>» zvavekl

Weltenschwann, den2. Juni 1932.
Danksagung

Mir die vielen Beweise herzlicher Teil-
nähme, die wir beim Hinscheiden meiner
lieben Frau, unserer guten Mutter

Katharine Pfrommer
ersahren dursten, sagen wir aus diesem Wege
herzlichen Dank. Insbesondere danken wir
für die trostreichen Worte des Herrn Geist¬
lichen, den erhebenden Gesang des Leichen¬
chors, den Herren Ehrenträgern für ihren
letzten Liebesdienst, der Gemeindeschwester
für ihre liebevolle Pflege, sowie oll denen,
die der Entschlafenen während ihrer Leidens¬
zeit Liebe erwiesen haben. Nicht zuletzt gilt
unser Dank für die vielen Kranz» und
Blumenspenden, sowie für die zahlreiche
Begleitung von nah und fern.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beachten Sie!
Die Grundlage, die den anfgegebenen
Anzeigen ihren Erfolg verbürgt, bildet
die ans mehr als lOOjährigem Bestehen
erwachsene Verbundenheit  unseres
Blattes mit Land und Lente« seines
Verbreitungsgebietes.

Es werden öffentlich meist¬
bietend gegen bar versteigert
Freitag . S. 14 Ahr in
Stammheim:4 leere Fässer,
1 Faß mit Most, 1 Divan
gebraucht, 1 Sattlernäh-
maschine„Anker", zka. 30
Ztr. Heu. Zusammenkunft
beim Rathaus.

Ser .-Bollz.-Stelle.

WelcherSchreinkk liefert
ein Paar neue
Bettstellen für

einen neuen
Matzanzrrg?
Näheres zu ersr. auf der

Geschäftsstelle ds. Bl.

Vettlade«itRsst
«lld Matratze

alles gebraucht

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Sommerlich»

2-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör,  an ruhige
Familie oder alleinstehende
Frau , wird auf 1. Juli ver¬
mietet. Ronnengasse7

Sommerliche

2-Zimmer-
Wohnung

an ruhige Familie oder
alleinstehendeFrau auf
1. Juli zu vermiete«.

Bon wem, sagt die Ge¬bürt -»«»« Rl

Eoncordia
Heut«
abend

Fische»

kNuriclikinzpr1Mkllriimiier
Licke

I
Oteilig

ZS0.-
Lounglaudlick billig die¬
ses/mzedot ersckeint, es
ist dock kstsacke ,daü 8>e
bei uns dieses gute Li-
ckenscklakrimmer samt
der mod. Voknkückekür
nur 390 .—kauk.künnea.
Vir sind gerne bereit,
Iknen diese Linrlckiung
unverdindiick ru reigen.
Vas Lcklskaimmerist in
sckünem pguckerton ge¬
deiht u. best , aus : 2 Sett-
stellen, 2 blsckttiscke m.
dlarmor, 1 Vssckkom-
mode mit eckt,veiü .dlar-
mor u. Lpiegelauksatr,
1 Qakderodesckrsak, 2
Liükle.llkandtuckkslter.

Die Vokokücke . best.
guslSükettm .eckt.dluL-
dgum eingelegt, innen
g,ar susgelegt , m. Se-
«teclrkasten, 1 lisck , 2
Stükle, I Hocker,! ttand-
tuckkglter. Vir Uetern
Iknen diese Linricktung
guck gut leilraklung u.
devvakren suckdie dlödel
unentgeltiick gut.

block vutrend Sknlici,
günstige Angebote in
gllen Preislagen. LtSndi-
ges Kager von c». 200
Ammer u. Kücken. Lie¬
ferung krei ttaus . Iskre-
Igngs Qarsniie . klusvSr-
tige erkalten Lakrtver-
gütung. Verlangen Sie
kitte unverbindlickeVor-
Igge des Kataloge» unter
K . 125 durck die Oe-
sckSllsstelle ds. Slsttes.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

